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Das andere
Geburtstagsgeschenk


Heute ist mein Geburtstag! Das war mein erster Gedanke als ich
meine Augen aufschlug. Schon ganz aufgeregt schlüpfe ich aus dem
Bett in meinen warmen Morgenmantel um mir einen Kaffee zu machen.
In der Küche lag ein kleiner Zettel. „Heute Abend 19 Uhr im
Restaurant und Hotel Adler. Zieh Dir was Schickes an. Ich liebe
Dich!“ Ich musste schmunzeln. Mein Schatz machte mir jedes Jahr
Überraschungen und ich war gespannt was es diesmal sein wird.








Um ca. 18 Uhr zog ich mich an. Einen schwarzen BH und schwarze,
halterlose Strümpfe. Darüber mein neues schwarzes, langes
Seidenkleid mit sehr hohem Schlitz bis fast zur Hüfte. Auf mein
Höschen verzichtete ich, da ich wusste das dies meinem Freund
gefallen würde. Schnell schlüpfte ich noch in meine 10 cm Pumps und
fuhr los.








Ich wurde schon erwartet. Ich parkte schnell mein Auto und man
brachte mich an einen kleinen Tisch etwas abseits von all den
anderen Tischen. Das Eck war sehr romantisch. Kerzenschein, Rosen
und eine Flasche Rotwein warteten auch schon. Mein Freund Alex
begrüßte mich mit einem bezauberndem Lächeln und einem Kuss auf den
Mund. Er sah mich von oben bis unten an. Seine Augen verschlangen
mich. Er flüsterte mir „Happy Birthday“ ins Ohr und streichelte mir
dabei über den Po um zu schauen ob ich was darunter trug. Mit
Zufriedenheit stellte er fest das sich unter meinem Kleid nichts
befand außer meinem nackten Arsch. Er bot mir einen Stuhl an und
wir setzten uns.








Das Essen bestand aus einem 4 Gänge Menü und war super lecker. Ich
war satt und mir schwirrte auch schon ein wenig der Kopf vom
Rotwein. Ich war sehr gespannt wie der Abend weitergehen würde.
Während des Essens habe ich mit meinem bestrumpften Fuß sein Bein
gestreichelt und bin langsam aufwärts gewandert. Als ich zwischen
seinen Beinen angekommen war, bemerkte ich das auch mein Freund
schon sehr erregt war.








Alex stand auf und nahm meine Hand. Er führte mich nach oben. Am
Ende eines langen Ganges war ein Fahrstuhl und wir fuhren bis in
die letzte Etage. Und auf einmal stand ich in einer sehr großen und
luxuriösen Suite. Ich staunte nicht schlecht. Alex schmunzelte nur
und reichte mir ein Glas Champagner. Er machte leise Musik an und
führte mich zum Bett. Dieses stand mitten im Raum. Wir sprachen
kein Wort und es lag ein knistern in der Luft das fast schon zum
greifen war. Wir küssten uns sehr leidenschaftlich. Dabei zog er
ein schwarzes Satintuch aus seiner Sakkotasche und verband mir die
Augen. Langsam zog er den Reißverschluss meines Kleides auf und es
glitt über meine Schultern zu Boden. Nun stand ich vor Ihm. Nur
bekleidet mit einem spitzen BH, Strümpfen und meinen Pumps. Er
öffnete den BH mit seiner rechten Hand und dieser fiel ebenfalls zu
Boden. Er legte mich aufs Bett und streifte dabei sanft meine
Brustwarzen. Sie richteten sich sofort auf. Alex nahm ein weiteres
Satinband um meine Hände am Bett zu fesseln.








Ich lag auf dem Bett. Nackt, hilflos und erregt. Er streichelte
mich sehr sanft. Langsam ging er um das Bett herum und berührte
mich immer nur kurz an verschiedenen Stellen. Ich musste mich sehr
genau auf seine Schritte konzentrieren um zu wissen wo er sich
gerade befand, da der ganze Raum mit Teppich ausgelegt war. Ich
hörte wie er sich vom Bett entfernte und seine Schuhe auszog. Er
nahm seinen Schlips ab, öffnete den obersten Knopf seines Hemdes
und goss sich einen Whiskey ein. Der schwere Duft lag in der Luft.
Nun setzte sich Alex auf einen Sessel in der Nähe und beobachtete
mich. Ich spürte seine lustvollen Blicke auf mir.








Nach einer ganzen Ewigkeit, so kam es mir zumindest vor, klopfte es
leise an der Tür. Ich hörte wie die Tür geöffnet wurde und auch
wieder geschlossen, aber sonst hörte ich keinen Laut. Sehr gespannt
und erregt lag ich da. Nun berührte mich Alex mit festerem Griff an
meiner Brust. Allerdings waren die Hände etwas kleiner und auch
rauer. Das konnte nicht mein Freund sein der mich da gerade
streichelte.








Als mir klar wurde, dass sich im Raum noch ein weiterer Mann
befinden musste wurde ich noch geiler. Der Fremde zwirbelte meine
Brustwarzen bis sie ganz hart waren und ich bekam am ganzen Körper
eine Gänsehaut. Er berührte mich fast überall. Er fing an meinem
Hals an, umkreiste meine Brüste, ging weiter hinunter über meinen
Bauch zu meinen langen Beinen. Als er an meinen Beinen wieder hoch
fuhr öffnete ich diese leicht, denn es kribbelte schon sehr
dazwischen und ich wollte Erlösung. Ich hörte ein leises lachen was
von Alex kam. Dieser konnte nur zu gut ahnen wie erregt ich war.
Der Fremde bewegte nun seine Finger ganz langsam auf meine nasse
Muschi zu. Ich freute mich schon auf den Moment wenn er endlich
ankommen würde. Dennoch war ich nicht auf das Gefühl gefasst, was
mich durchzuckte als es wirklich soweit war. Er streichelte über
meine Schamlippen und fand auch sogleich den Weg zu meinem Kitzler.
Er umkreiste diesen mit seinen Fingern und ich stöhnte leise auf.
Es dauerte nicht lange und die Woge meines Orgasmus kam und
überschwemmte mich.








Ich lag noch etwas keuchend und außer Atem da, als ich ein kurzes
„Mund auf“ hörte. Ich gehorchte natürlich sofort und da schlossen
sich auch schon meine Lippen um einen sehr prächtigen, harten
Schwanz. Der Schwanz war ein bisschen kleiner als der von Alex aber
dennoch sehr dick und groß. Ich saugte an seinem Penis bis dieser
fast am platzen war. Der Fremde hockte sich zwischen meine Beine
und schon glitt sein pulsierender Riemen in meine feuchte Muschi.
Er fickte mich und ich musste sehr laut stöhnen. Dabei massierte er
meinen Kitzler und es kam mir ein zweites Mal.








Der Fremde fickte mich noch immer von vorne als er mir die
Augenbinde abnahm. Es war hell im Zimmer und meine Augen mussten
sich erst an das Licht gewöhnen. Ich wurde auf den Rücken gelegt.
Meine Schenkel wurden gespreizt. Zum ersten Mal konnte ich nun dem
Mann ins Gesicht sehen. Es war ein junger Kerl mit dem
Riesenschwanz, der sich über mich beugte. Ich erschrak, denn der
Gedanke, von diesem Mörderteil benutzt zu werden, ängstigte mich
beinahe. In meinen Träumen konnte ich es mit jeder Schwanzgröße
aufnehmen. Aber dieser Schwanz war jedoch real.








Ich sah sofort meinen Freund in dem Sessel sitzen und schaute ihm
genau in die Augen. Es machte ihn geil wenn mich ein fremder
Schwanz so durchfickte. Das konnte ich sehen. Er wichste seinen
geilen Prügel. Dieser war schon so hart wie nie zuvor. Er stand auf
und kam auf mich zu. Ich nahm gierig seinen Schwanz in den Mund und
blies ihn während ich die ganze Zeit von dem Fremden gevögelt
wurde. Er streichelte kurz über meine Brüste.








Nun tauschten die zwei ihre Positionen. Nur das Alex mich auf den
Bauch drehte. Er liebte es mich hart von hinten durch zu ficken und
ich liebte das auch! Dann setzte er seinen harten Fickriemen an
meine bereits geweitete Spalte. Sofort begann er, meine bereits gut
geschmierte Möse zu ficken. Sein harter Schwanz tauchte tief in
mich ein und drückt gegen meine Gebärmutter.








 Der Fremde setzte sich vor mich aufs Bett und wichste sich
seinen Schwanz während er uns beobachtete. Alex schob seinen harten
Penis bis zum Anschlag in meine nasse Pussy und ich stöhnte so laut
auf das er mir den Mund zuhalten musste. Sonst hätte uns wohl das
ganze Hotel gehört.








Er fickte mich so hart das ich nicht lange auf meinen dritten
Orgasmus warten musste. Ich spürte wie sehr auch Alex aufgegeilt
war und das es bei Ihm nicht mehr lange dauern würde. Als es soweit
war, drehte er mich wieder auf den Rücken und beide Männer stellten
sich über mich. Sie spritzen ihre ganze geile Ficksahne auf meinen
kompletten Oberkörper. Ich war von oben bis unten mit Sperma
übersät. Mit Sperma vollgespritzt blieb ich auf der Matratze liegen
und war einfach nur glücklich.








Nachdem wir uns von dem Fremden verabschiedet haben nahmen wir noch
gemeinsam ein Bad und gingen danach in dem Bett schlafen, indem ich
zuvor so geil durchgefickt wurde. In meinem Träumen erlebte ich den
geilen Dreier nochmal und erwachte am nächsten Morgen mit einer
klitschnassen Fotze.



 




Beim Wichsen
erwischt


Kaum war ich 18 Jahre alt, besorgte ich mir in regelmäßigen
Abständen in einem Sexshop Pornohefte. Erst kaufte ich mir nur zwei
Hefte. Im Laufe der Zeit wurden es dann immer mehr und bald besaß
ich mehr als 30 Fickheftchen. Täglich schaute ich in meinem Bett
die geilen Sexmagazine an. Und eifrig rieb ich mir dabei meinen
dicken Schwanz.



 



Während ich die geilen Titten und Ärsche der Mädchen bewunderte,
die schamlos ihren nackten Körper zeigten, kam es mir ein ums
andere mal. Geil wichste ich, bei den Bildern der heißen Mädchen,
die hemmungslos in Mund, Arsch und Fotze gefickt wurden. Von hinten
bekamen sie einen dicken Schwanz in den Arsch geschoben, während
sie von vorne die Schwänze zum Lutschen bearbeiteten. Das gefiel
mir von Anfang an.



 



Die Männer scheuten auch nicht davor zurück, die Mädchen
gleichzeitig in Arsch und Fotze zu ficken. In allen möglichen
Stellungen wurden die Girls durchgevögelt, wurden geleckt oder
durften blasen. Bei all dieser Fickerei konnte man immer gut die
feuchten Mösen und engen Arschlöcher der Frauen sehen. Kein Wunder,
dass ich mir bei diesem geilen Anblick einen von der Stange holten
musste und dabei alles um mich vergaß.



 



Es war an einem Sommer vor etlichen Jahren, meine Eltern waren auf
einer Kreuzfahrt. Ich blieb das erste Mal alleine zu Hause. Nun ja
fast alleine. Die Bekannte meiner Mutter, sie hieß Simone, besaß
für die Zeit der Abwesenheit meiner Eltern die Oberaufsicht über
mich. Sie wohnte zwar nicht bei uns, kam aber in regelmäßigen
Abständen immer wieder vorbei um nach dem Rechten zu sehen.



 



Simone war schon eine imposante Erscheinung, zwar recht füllig, mit
einem enormen Arsch und Riesen großen Titten. Sie trug immer offene
Schuhe, im Sommer wie im Winter. Ihr Alter war damals so an die 50,
verheiratet mit einem Mann, der ständig auf Montage war. Der
Höhepunkt ihres jeden Besuches waren ihre tief ausgeschnittenen
Blusen und Pullover. Eine Augenweide für jeden Mann. Ein absoluter
Hingucker für mich.



 



Es war an einem Abend und ich hielt mich in meinem Zimmer auf.
Natürlich mit meinen Lieblingslektüren. Nie im Leben hätte ich zu
dieser Uhrzeit noch mit dem Erscheinen von Simone gerechnet.
Plötzlich ging meine Zimmertüre auf und da stand sie nun vor mir.
Mein Schwanz stand zu diesem Augenblick auch, und zwar ziemlich
heftig unter meiner Trainingshose.



 



Überrascht sah sie mich über den Pornos hängen und wichsen.
„Leon!“, rief sie. Ängstlich schreckte ich auf und zog meine
Trainingshose über die dicke Latte. Mein Gesicht wurde knallrot und
ich brachte keinen Ton heraus. „Was tust du da und was sind das für
Schmuddelhefte?“, fragte sie, obwohl sie es sich schon denken
konnte, und nahm sich eines vom Bett.



 



Eine sexy Frau mit langen blonden Haaren lachte sie von der
Titelseite an. Die Frau saß auf einem Mann und fickte sich dessen
Hammer in ihr enges Arschloch, während sie ihre roten Schamlippen
weit auseinander zog. Neugierig blätterte Simone das Pornoheft
durch und betrachtete dabei die geilen Bilder der fickenden
Pärchen. Vor allem fiel ihr Blick auf die dicken Schwänze der
Männer, die die Frauen in all ihre Löcher gestopft bekamen. Zuerst
durften die Frauen an den dicken Stämmen saugen, bevor sie sie dann
in ihre nassen Mösen und engen Arschlöcher gebohrt bekamen.



 



Ich, der immer noch rot im Gesicht war, schaute zu wie die Bekannte
meiner Mutter mit zunehmender Erregung die Pornohefte
durchblätterte. „Meine Muschi wird ja ganz feucht von den
Heftchen.“, sagte sie kaum hörbar zu mir, als sie spürte wie ihre
Fotzensäfte zu fließen begannen. Geil wie sie war, legte sie das
Fickheftchen zur Seite und öffnete ihren bunten Rock. Knopf für
Knopf sah ich mehr von ihr. Neugierig schaute ich ihr dabei zu.



 



Zuerst erkannte ich den weißen BH, der ihre mächtigen Titten
stützte. Er war mit weißen Spitzen verziert und leicht
durchsichtig, so daß ich gut die dunklen Brustwarzen erkennen
konnte. Als Simone beim untersten Knopf angekommen war schlug sie
den Rock auf. Darunter trug sie eine braune Netzstrümpfe und einen
weißen Schlüpfer, aus dem einige vorwitzige Schamhaare
herauslugten.



 



Gebannt schaute ich auf das weiße Höschen, als Simone es bis zu
ihren Knien herabzog. Nun konnte ich ihr schwarzes Dreieck sehen.
Deutlich konnte ich ihre Spalte unter dem blonden Schamhaar
erkennen. Meine Scham wich plötzlich meiner wachsenden Lust auf ihr
Fotze. Mir war es auch egal, daß sie die Freundin meiner Mutter
war. Zu meiner grossen Freude nahm sie meine Hand und führte sie zu
ihrer feuchten Pussy. „Spür nur wie feucht ich schon bin.“, meinte
sie und drückte daraufhin meinen Kopf gegen ihre Scham.



 



„Komm und leck mich Leon.“, bat sie wollüstig und ein Schauer ging
durch ihren Körper als ich meine Zunge an ihrem Schlitz platzierte.
Gierig schleckte ich an ihrer feuchten Muschi. Mit meiner Zunge
streichelte ich über ihre großen Schamlippen und roch dabei den
Duft ihrer nassen Fotze. „Komm auf den Punkt.", stöhnte Simone und
ich wusste sofort was sie wollte. Mit meiner Zunge suchte ich nach
ihrem Kitzler, den ich eifrig leckte als ich ihn fand. Immer
geschickter spielte ich mit meiner Zunge an ihrem Lustknopf, bis es
ihr kam.



 



„Oh Gott... Ich kommmmeee.“, hauchte Simone ganz leise, als sie zum
Höhepunkt kam und mein Gesicht mit ihrem Fotzensaft überströmte.
Simone schaute nach unten, in mein glückliches Gesicht, daß von
ihrem Mösensaft eingesaut war. „Herrlich Simone.“, sagte ich nur
und strahlte sie an. Simone lächelte zurück und streifte mit einer
Hand ihren Slip ab.



 



„Zieh deine Hose auch aus!“, forderte sie mich auf, dem ich auch
sofort nachkam. Simone sah erfreut, daß mein Schwanz noch immer
ganz steif war. Sie kniete sich vor mich nieder und rieb meine
Latte, was mich zum Stöhnen brachte, bevor sie ihn in ihrem Mund
verschwinden ließ. „Ooooooh...... geil.“, ächzte ich, als sie den
warmen, weichen Mund an meinem Schaft spürte. Einfühlsam saugte sie
an meinem Rohr, während sie es sich mit der einen Hand selbst
besorgte.



 



Ihre Lippen presste sie fest um meinen Riemen, während sie mit
ihrer Zunge um meine Eichel kreiste. Geschickt umspielte sie dabei
meine Schwanzspitze. Sie war eine wahre Meisterin beim Blasen.
Diese ungekannten Reize waren einfach zu viel für mich. „Mir
kommmmmt....es.“, stöhnte ich und zog rasch meinen Schwanz aus
ihrem Mund. Schon spritzte mein Saft durch die Luft und klatschte
auf ihr Gesicht. Ich stand auf den Zehenspitzen vor Lust und hielt
meine zuckende Latte in der Hand, während ich meine Samenladung auf
ihrem Gesicht verteilte. Tief befriedigt stand ich nun in meinem
Zimmer und schaute auf das Gesicht, dass ich mit meinem weißen
Sperma eingesaut hatte.



 



Lächelnd verrieb Simone die zähflüssige Flüssigkeit. Dabei blickte
sie mir zufrieden in die Augen. Als sie aufstand, drückte sie mir
einen feuchten Kuss auf die Wange. „Na dein Pimmel hängt ja böse
da“, stellte sie fest und blickte auf meinen erschlafften Schwanz.
„Komm, lass uns ein paar von deinen versauten Heften anschauen bis
dein Rohr wieder schön steif ist. Dann darfst du mir deinen Riemen
bis zum Anschlag in mein Fötzchen schieben.“ Die Frau schien ein
kleiner Nimmersatt zu sein. Doch das kam mir entgegen.



 



Simone zog Rock und BH aus. Ich konnte mich kaum satt sehen an
ihren nackten Titten mit den kirschroten Nippeln. „Darf ich dich
dann so richtig ficken?“, fragte ich als auch mich nackt auszog und
mich neben sie legte. Sie nahm eines der Pornohefte vom Stapel und
blätterte es gemeinsam mit mir durch. „Ja dann darfst du mich
richtig durchvögeln. Aber leise, damit die Nachbarn nicht alles
mitbekommen.", versprach sie mir noch einmal und betrachtete erregt
die Bilder der Fotostory.



 



Ein kräftig gebauter Mann trieb es dort mit einem zierlichen
Thaimädchen. Zuerst lag das Mädchen in der 69 Stellung auf dem Mann
und saugte an seinem dicken Schwanz. Während dieser seine Zunge in
ihr feuchtes Paradies steckte, um danach von der Seite seinen
Schwanz in ihren engen Arsch zu stecken. Geil wurde das Thai- Girl
in allen möglichen Stellungen gefickt, bevor sie die weiße Sahne in
ihr Gesicht gewichst bekam.



 



„Hat der Kerl aber einen prächtigen Schwanz!“, seufzte Simone die
mit ihrer Hand durch ihre Ritze fuhr. „Da wird man ja ganz fickrig.
Komm blättere schnell weiter Leon.“ Ich blätterte weiter und sah
die geilen Bilder einer rassigen Rothaarigen, die ihren nackten
Körper schamlos zur Schau stellte. Geil hob sie ihre Möpse hoch und
zeigt sie dem Betrachter. Auch ihren knackigen Arsch zeigte sie
her, dabei zog sie ihre Arschbacken schön weit auseinander, so daß
man auch ihre Rosette und ihr Fötzchen gut sehen konnte.



 



„Hat das Weib einen geilen Arsch“, lechzte ich, als ich die
scharfen Rundungen betrachtete. „Na dann schau dir mal meinen an.",
meinte Simone und stellte sich wie die Frau im Heft vor mich hin.
Ganz weit zog auch sie ihre Arschbacken auseinander und zeigte sich
so mir. „Simone, du bist so geil“, musste ich gestehen. Ich konnte
mich nicht zurückhalten und fuhr mit einer Hand über ihren prallen
Arsch und ertastete durch die Netzstrumpfhose ihr Arschloch. „Leck
ruhig mal meine Rosette wenn du willst!", erlaubte sie mir. Sie
riss sich ein Loch in die Strumpfhose und machte den Weg zu ihrer
Möse und zu ihrem Poloch frei.
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